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ajïïttelalter=2lusgrabmtg in St. ^otjannfen
Son £uc Stojon

3n St.3ot)annfen bei ©rlad) finb ausgebeizte
©raburtgert im ©artg, in berert Sîittelpunït bte
erfte, romanifd)e itirdje ber el)emaligen Senebiï»
tinerabtei ftet)t. Die tlbtei, lange 3eit bie be=

gütertyte bes gangen Seelanbes, ift ©nbe bes
ll-3ai)rl)unberts non Kuno non genis, Sifd)of non
£aufamte, auf feinem ©igengut gegrünbet unb
mit SlönchenausberSenebiftinerabteiSt.SIafien
im Scf)toargtoaIb befiebelt tnorben. Snlajg 3m ©r=

forfdfung bes Sauroerts hat bie 3erlegung bes

©hors ber groeiten, fpätgotifd)en Äloftertirche ge=

geben, bie nom ©infturg bebrol)t roar.

gruppierte ©id)enpfäl)Ie unb =bol)Ien gutage. 2Jtit
il)rer §ilfe tann bie ©l)orpartie ber itirdje bis ins
©ingeine retonftruiert roerben: im roefentlid)en
ein breifdfiffiger Sau, ber aus forgfältig genaue»
nen Duffquabern gefügt toar. §eroorragenbe bau=

plaftifdfe fragmente - ein Delief mit einem
flöroen, SSürfeßapitelte nom ehemaligen £reug=
gang, ein Sogenftüd mit glechtroert - unb tiefte
romanifd)er ornamentaler SJialereien ergangen
bie Sorftellung bes Sauroerts.

Siele Srdjitetturftüde unb Stulpturen, geugen
non ben nerfdjtounbenen Sauteilen ber groeiten,

Der Deubau bes 14-3al)rl)unberts hatte roici)=

tige tJiauerteile, ein gabriteinbau bes 19-3al)r=
hunberts roertnolle Sobenfchid)ten gerftört. Dufter»
bem hatten fid) bie gunbamente im £auf ber 3al)t=
hunberte im Dioorboben ber ©bene groifd)en
Sieler= unb Deuenburgerfee erheblich gefentt. SSo

felbft bie gunbamente fehlten, traten jebod) in
einer Diefe non nal)egu brei Dletern gahlreiche tlar
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Slid non Sorben auf bas
gefamte ©rabungsfelb.
Suits bas îlltarljaus, in
ber ffltitte bie öftlicfjen
Sierungspfeiler ber 3toei»
ten, fpätgotiftfien £lofter=
Iird)e. SBorn Sllauerftruftur
bes erften romanifd)en
Saus

^3I)Oto 933. SRtjbegger, Sern

ettna gtnifdjen 1385 unb 1405 errichteten 51Iofter=

tird)e, bie nadf ber Deformation bas £anghaus,
im 19.3al)rl)unbert ben ftolgen Sierungsturm
eingebüßt hat.

Das ©rabungsfelb, bas mitten im Dreal ber
Drbeitsanftalt St.^ohannfen liegt, barf nicht be=

fud)t no erb en.

Mittelalter-Ausgrabung in St. Iohannsen
Von Luc Mojon

In St. Iohannsen bei Erlach sind ausgedehnte
Grabungen im Gang, in deren Mittelpunkt die
erste, romanische Kirche der ehemaligen Benedik-
tinerabtei steht. Die Abtei, lange Zeit die be-
gütertste des ganzen Seelandes, ist Ende des

11.Jahrhunderts vonCuno von Fenis, Bischof von
Lausanne, auf seinem Eigengut gegründet und
mit Mönchen aus der Benediktinerabtei St. Blasien
im Schwarzwald besiedelt worden. Anlaß zur Er-
forschung des Bauwerks hat die Zerlegung des

Chors der zweiten, spätgotischen Klosterkirche ge-
geben, die vom Einsturz bedroht war.

gruppierte Eichenpfähle und -bohlen zutage. Mit
ihrer Hilfe kann die Chorpartie der Kirche bis ins
Einzelne rekonstruiert werden: im wesentlichen
ein dreischiffiger Bau, der aus sorgfältig geHaue-
neu Tuffquadern gefügt war. Hervorragende bau-
plastische Fragmente - ein Relief mit einem
Löwen, Würfelkapitelle vom ehemaligen Kreuz-
gang, ein Bogenstück mit Flechtwerk - und Reste
romanischer ornamentaler Malereien ergänzen
die Vorstellung des Bauwerks.

Viele Architekturstücke und Skulpturen, zeugen
von den verschwundenen Bauteilen der zweiten,

Der Neubau des 14. Jahrhunderts hatte wich-
tige Mauerteile, ein Fabrikeinbau des 19.Jahr-
Hunderts wertvolle Bodenschichten zerstört. Außer-
dem hatten sich die Fundamente im Lauf der Jahr-
Hunderte im Moorboden der Ebene zwischen
Vieler- und Neuenburgersee erheblich gesenkt. Wo
selbst die Fundamente fehlten, traten jedoch in
einer Tiefe von nahezu drei Metern zahlreiche klar
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Blick von Norden auf das
gesamte Gradungsfeld.
Links das Altarhaus, in
der Mitte die östlichen
Vierungspfeiler der zwei-
ten, spätgotischen Kloster-
kirche. Vorn Mauerstruktur
des ersten romanischen
Baus

Photo W. Nydegger, Bern

etwa zwischen 1385 und 1495 errichteten Kloster-
kirche, die nach der Reformation das Langhaus,
im 19. Jahrhundert den stolzen Vierungsturm
eingebüßt hat.

Das Erabungsfeld, das mitten im Areal der
Arbeitsanstalt St.Johannsen liegt, darf nicht be-
sucht werden.
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